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Ihre Elisabeth Köstinger
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 Entwicklung des Anteiles (%) verschiedener Rinderrassen in Österreich 
seit 1947
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als eine . 

* Die Kombinationszucht beab-
sichtigt die Bildung einer neuen 
„synthetischen“ Rasse durch die 
Kombination guter Leistungs-
eigenschaften von zwei oder 
mehr Rassen, die anschließend in 
Reinzucht weiter gezüchtet wird.
(Quelle: Vorlesung Tierzucht, 
Universität für Bodenkultur, 
WS 2007)
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Schlachthälfte eines 
Mangaliza Schweines 

Unten rechts: Karrees von 
Landrasse x Pietrain, Turo-
polje, Mangaliza, Schwä-
bisch Hällisch und Duroc
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.

Am Labonca Biohof (Steier-
mark) verbringen die Tiere 
die Zeit vor ihrer Schlach-
tung auf der Schlacht-
haus-Weide in Burgau. 
Neben dem Aspekt des 
Tierschutzes ist die angst-
freie Betäubung auch ein 
wichtiges Kriterium für die 
Fleischqualität. 
Foto: Labonca
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Austria, links) und Peter Er-
ber vom Restaurant Kupfer-
stube (KochArt Tirol und 

rechts) bei einer Schlachtung 

Hof Hoidinger der Familie 
Spitzbart in Laakirchen.
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Robert Hofer mit der hoch 
gefährdeten Rasse Wald-
schaf am Andershof
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Weidegänse am Biohof Haller

Die hoch gefährdete Rasse 
Braunes Bergschaf beim 
TGI-Einsatz am Betrieb Wald 
am See
Foto: Popp Hackner
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„Obwohl wir uns durch die 
Lage unseres Hofes in einer 
sehr naturnahen Landschaft 
auf größere Verluste durch 
Beutegreifer eingestellt hatten, 
blieb unsere weiße Hühner-
schar trotz ihrer auffälligen 
Färbung seit über zwei Jahren 
nahezu vollständig.

In der allerletzten Lehrstunde, 
die eine nicht im Stall brütende 
Henne für ihre Jungen hielt, 
führte sie diese in den Hüh-
nerstall hinein, den die Jungen 
bis dato noch überhaupt nicht 
kannten. Diese nahmen ihr 
neues Zuhause sofort an.“ 

Dr. Irene Hochrathner, Spar-
tenbetreuerin Altsteirer Huhn,
Hubenberghof, Leonstein
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„Durch die enorme Wetterfestigkeit und den hohen 
Scharrtrieb kommen die Sulmtaler zu einem wesentlich 
höheren Anteil an Insekten, Würmern und Gras in ihrer 
Futteraufnahme als andere Hühner. Folglich stehen ihnen 
auch mehr und vor allem natürliche Rohstoffe zur Erzeu-
gung ihrer Eier zur Verfügung.“

Elisabeth Feuerstein, Dornbirn
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„Unsere Sulmtaler Eier werden als feiner und 
würziger im Geschmack und wegen der besonders 
schönen Dotterfarbe gelobt.“ 

Elisabeth Feuerstein, Dornbirn
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Pommernente 

„Mit täglich einer Handvoll Weizenkörnern, gutem, frischem Heu und 
manchmal etwas Tannenreisig neben einer großen Schüssel Was-
ser können Pommernenten problemlos über den Winter gebracht 
werden. 

Faszinierend ist für mich immer wieder, mit wie wenig Wasser die 
Pommernenten zufrieden sind.“ 

Elisabeth Feuerstein, Dornbirn

„Die Pommernente ist hervorragend auch 
an raues Klima angepasst. Sie brütet sehr 
verlässlich und zieht die Jungen, die rasch 
wachsen, problemlos auf.“ 

Lukas Heilingsetzer, Thernberg
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 „Der Pinscher ist lebhaft, robust, haustreu und 
wachsam sowie sehr intelligent.“  

DDr. Emil Hauck
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 „Die Urrasse soll im Österreichischen 
Pinscher erhalten werden und so blei-
ben, wie sie durch Jahrtausende war. 
Deshalb soll die Zuchtwahl, Auslese und 
Ausmerze nur nach dem Gesichtspunkt 
der Bewahrung seiner völlig der Aufgabe, 
ein verlässlicher Wächter von Haus, Hof 
und der dazugehörigen Tieren zu sein, 
angepassten körperlichen und seelischen 
Eigenschaften vorgenommen werden.“  

DDr. Emil Hauck

vielseitige Bauernhofhund, wie er sich über 
die Jahrhunderte bewährt hat: Robust und 
genügsam in Haltung und Fütterung, ein 
aufmerksamer Wächter, kein Streuner und 
kein Wilderer. Dafür ein passionierter Ratten-

die Hofarbeit beim Vieh und der Beschützer 

Brigitte Mangold
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Das 

Der Graue Wiener 

Das 

Der 
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Lipizzaner

„Die österreichische Tradition 
und das spanische Blut waren 
für uns sehr von Interesse bei 
der Rassewahl.“  

Fam. Schweizer, St. Georgen

Die Rassenmerkmale lenken 
auf das ursprüngliche Zucht-
ziel und die Verwendung als 
barockes Schul-,  Prunk- und 
Paradepferd. 

Den Lipizzaner zeichnet Ge-
nügsamkeit, Ausdauer, Ge-
lehrigkeit, Leistungsbereitschaft 
und ausgesprochene Gutmütig-
keit aus. 

Homepage der Zentralen 
Arbeitsgemeinschaft Österrei-
chischer Pferdezüchter
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„Wir besitzen für unsere 5 ha große Landwirtschaft nach wie vor keinen 
eigenen Traktor. Mähen und Einführen des Heus lassen wir mit Traktoren 
machen (Maschinenring), beim Heuwenden wird unsere Norikerstute 
„Fidora“ als Arbeitspferd eingesetzt. Eine regelmäßige Arbeit, die ebenfalls 
sehr gut funktioniert, ist das Abziehen unseres Sand-Reitplatzes. Außerdem 
dient „Fidora“ als geduldiges Lehrpferd für Reitschüler.“ 

Elisabeth Wimmer, Gestüt Pferdeschule Riegersburg
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„In meiner langjährigen Praxis 
in Haltung und Zucht der Wei-
ßen Barockesel habe ich die 
Erfahrung gemacht, dass die 
Tiere robust und genügsam 
und keinesfalls krankheits-
anfälliger als Hausesel oder 
andere Equiden bei Exten-
sivhaltung sind. Wir halten 
unsere Gruppe von 18 Tieren 
das ganze Jahr im Freien und 
haben keinerlei Probleme.“

Mag. Katharina Zoufal, 
Zoologische Abteilung – 
Schloss Hof, Spartenbetreue-
rin Österreichisch-Ungarischer 
Weißer Barockesel
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„Bei Ennstaler Bergschecken 
gibt es bei Abkalbungen und 
Fruchtbarkeit kaum Probleme, 
sofern diese Vorteile nicht 
durch zu üppige Fütterung 

Die Bereitschaft zu langer 
Nutzungsdauer ist sehr gut, 
so sind 15-jährige Tiere keine 
Seltenheit.“  

Josef F. Lassacher, 
Spartenbetreuer Ennstaler 
Bergschecken, Mariahof
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Kärntner Blondvieh, das ist 
Fleisch vom Feinsten. Das 
wusste schon Kaiser Franz 
Josef I. Der berühmte Wiener 
Tafelspitz kam seinerzeit vom 
Kärntner Blondviehochsen. 

einer gesunden und ausgewo-
genen Ernährung und stärkt 
unser Immunsystem.

Es versorgt unseren Körper mit 
hochwertigem Eiweiß und Mi-
neralstoffen, Fett und vor allem 
mit dem wichtigen, wasser-
löslichen Vitamin B-Komplex.

Das Fleisch vom Kärntner 
Blondvieh zeichnet sich durch 
sehr guten Geschmack, Fein-
faserigkeit und Marmoriertheit 
aus, da es Fetteinlagerungen 
zwischen den Muskelfasern 
besitzt.

Kärntner Blondviehzucht-
verein
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„Der Unterschied der Murbodner zu den modernen 
Rassen ist, dass sie langlebiger sind. Sie haben 
vielleicht nicht so eine hohe Leistung bei Fleisch 
und Milch, dafür habe ich weniger Tierarztkosten. 
Euterentzündungen oder Schwergeburten haben 
wir eigentlich nie. Unsere Tiere bringen ihre Kälber 
ohne Hilfe zur Welt.“  

Gabriel Fegerl 

„Die Murbodner wach-
sen etwas langsamer als 
Hochleistungsrassen, dafür 
haben sie feineres Fleisch 
und das schmeckt man 
einfach.“ 

Gabriel Fegerl
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„Bezüglich Kraftfuttergaben stellen diese Kühe keine hohen Ansprüche. Auch auf der Alpe sind die Tiere 
sehr gut weidegängig und bei extremen Wettersituationen stabil. Sie können das Grundfutter auf der 
Alpe sehr gut verwerten und kommen jeden Herbst wohlgenährt auf den Hof zurück.“

Hugo Waldner, Großdorf, Vorarlberg, Züchter von Original Braunvieh seit zehn Jahren
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„Für mich ist das Original Braunvieh eine gute Alternative für Berg- und Neben-
erwerbslandwirte. Durch die gute Anpassung der Tiere an weniger intensive 
Haltungs formen erspart sich der Landwirt Zeit und Geld bei der Futtergewinnung 
und der täglichen Arbeit. Damit kann die übliche und kulturelle Landwirtschaft mit 
Weidehaltung und Alpung leichter bewältigt und weitergeführt werden!“  
Kuno Staudacher, Spartenbetreuer Original Braunvieh, Bildstein 

„Das Original Braunvieh 
ist für Bergbauernbetriebe 
bestens geeignet. Als Zwei-
nutzungsrind wird die gerin-
gere Milchleistung im Ver-
gleich zu Hochleistungsrassen 
durch eine bessere Mast-
fähigkeit und Fleischqualität 
ausgeglichen.“ 

Markus Stadelmann, Dornbirn 
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„Die Kühe erbringen ihre Leistungen unter teilweise sehr erschwerten Bedingungen 
im Berggebiet, denn über 40 % der Kühe werden gealpt.“ 

Mathias Kinberger, Lehrer an der LFS Bruck

„Die Pinzgauer sind die ideale Zweinutzungsrasse mit ausreichender Milch- und 
Fleischleistung bei hoher Fleischqualität. Sie zeigen hohe Trittsicherheit und eine 
herausragende Klauengesundheit.“

„Pinzgauer Rinder wurden 
schon immer auf unserem 
Bio-Betrieb gehalten, da sie 
für uns einfach die schönste 
Rinderrasse ist. Jedoch mit 
Schönheit alleine ist es nicht 
getan, aber mit Langlebigkeit, 
Vitalität, guter Fruchtbarkeit 
und harten Klauen sammeln 
die Pinzgauer Rinder große 
Pluspunkte.“

Stefan Lindner jun., 
Schörgerer-Bauer, Obmann 
der ZAR, Oberndorf in Tirol
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„Die Hummeln sind die idea-
len Tiere für Betriebe, die mit 
hornlosen Rindern arbeiten 
möchten. Man erspart den 
Tieren die schmerzhafte 
Enthornung. Gleichzeitig 
zeigen sie die besonderen 
Qualitätseigenschaften der 
Pinzgauer Rasse, wie gute 
Tageszunahmen und ausge-
zeichnete Mutterinstinkte.“

Hof Auerbauer, Scheffau
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aus. 
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Tux Zillertaler
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„Speziell in den extremen Bergregionen 
Tirols ist das Tux-Zillertaler Rind unschlagbar. 
Vitalität, Marschfähigkeit, Klauen, Funda-
ment und Futterverwertung sind einzigartig! 
Außerdem verfügt diese Rasse über eine 
hervorragende Fleischqualität mit besonderer 
Feinfaserigkeit und geringem Fettanteil.“

Tux Zillertaler

.
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„Die Hörner der Tiere stellen keine Gefahr für mich dar. Aufpassen muss man 
auch bei Tieren ohne Hörner. Man muss ihnen halt genügend Platz geben.

Das Waldviertler Blondvieh wächst zwar etwas langsamer, dafür hat es feineres 
Fleisch. Das schmeckt man einfach.“

Betrieb Fegerl

„Das Waldviertler Blondvieh 
ist aufgrund der Leichtkalbig-
keit durch das abgezogene 
Becken bzw. der legendären 
Robustheit bestens für die 
Mutterkuhhaltung geeignet.“

Josef Fleischhacker, Zwettl
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„Der Idealismus der Bauern verlangt auch den Idealismus der Kundinnen und Kun-
den, die bereit sind, für dieses besondere Fleisch mehr Geld auszugeben.

-
vieh, vor dem Aussterben bewahrt zu werden.“

Schönau im Mühlkreis
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„Das Alpine Steinschaf ist 
standorttreu bei der Alpung 
und die Tiere kommen im 
Herbst sehr rund retour.“ 

Leo Ammerer, Zuchtwart 
und Spartenbetreuer Alpines 
Steinschaf, Salzburger 
Landesverband für Schafe 
und Ziegen, Saalfelden
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weniger Fett, ist viel 
schmackhafter, fester und 
feinfaseriger als bei ande-
ren Rassen. Jedem ist der 
besondere Geschmack, 
der auf Begeisterung stieß, 
sofort aufgefallen.“ 

Hasenauer Rupert, 
Hasenaubauer, 
Hinterglemm
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„Diese Rasse ist an die rauen 
Haltungsbedingungen im 
Hochgebirge optimal ange-
passt, nutzt auch für Rinder 
unzugängliche Lagen, hat 
harte Klauen, ist steig- und 
trittsicher und hat beste Eig-
nung für niederschlagsreiche 
Gegenden.“

Österreichischer Bundesver-
band für Schafe und Ziegen
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sen.
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„Durch ihre Genetik sind die Krainer Steinschafe für die intensive Mast nicht 
geeignet, vielmehr entwickeln sie ihre besondere Fleischqualität durch lang-
sameres Wachstum bei extensiver Weidehaltung und erbringen dem Bauern 
noch Erträge aus Wiesen, auf denen Hochleistungsrassen nicht mehr erfolg-
reich gehalten werden können.“ 

Barbara Soritz, Spartenbetreuerin Krainer Steinschaf, 
Biosphärenhof Tabakscheucher, Schwanberg
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„Für die extensive Haltung 
ist eine Rasse mit den Ei-
genschaften des Montafoner 
Steinschafs wesentlich 
wirtschaftlicher, verglichen mit 
Hochleistungstieren. Es wird 
zwar weniger Ertrag erzielt, 
der Aufwand (z.B. Tierarzt, 
Futterkosten) ist aber wesent-
lich geringer. Unterm Strich 
bleibt mehr!“

Markus L. Stadelmann, 
Spartenbetreuer Montafoner 
Steinschaf, Dornbirn
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„Der Grund, warum ich nach 
kurzer Zeit der Bergschaf-
haltung wieder zum Tiroler 
Steinschaf zurückgekommen 
bin, liegt daran, dass ich das 
Ursprüngliche an den Tieren 
mag. Sie sind den Bergschafen 
an Vitalität, Fruchtbarkeit und 
Aufzuchtleistung klar über-
legen.

Ein lebhaftes Temperament, 
Genügsamkeit und Almtaug-
lichkeit für extreme Hochge-
birgszonen sind Merkmale, 
die das Tiroler Steinschaf 
auszeichnen.“  

Hermann Erler sen., 
Burgschrofn, Tux
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„Es gibt einfach Flächen, die 
nicht so sinnvoll zu bewirtschaf-
ten sind, weil der Aufwand zu 
groß ist oder das Futter nicht 
gut genug. Waldschafe sind 
nicht anspruchsvoll und kom-
men auch mit wenig hochwer-
tigem Grundfutter aus und brin-
gen dabei eine entsprechende 
Leistung.“ 

„Die Mischwolle der Wald-
schafe schützt die Tiere vor 
rauem Klima der Mittelgebirgs-
regionen. Der Anteil der feinen 
Unterwolle ist relativ hoch. 
Der Waldschaf-Tweed vereint 
als hochwertiges Produkt die 
Vorzüge der Waldschaf-Wolle. 
Es entsteht ein feiner Stoff von 
hoher Qualität und Haltbarkeit 
mit besonderem Farb- und 
Lichtspiel. Durch dieses exklu-
sive Produkt kann eine kleine, 
aber feine Marktlücke erschlos-
sen werden.“ 

DI Hans Kjäer, 
Spartenbetreuer Waldschaf, 
Julbach
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„Wir haben uns 2012 für die 
Erhaltung und Weiterzüch-
tung des Zackelschafes 
entschieden und haben 
diese seltene Nutztierart als 
äußerst unkompliziert zu 
schätzen gelernt. Die Tiere 
sind anspruchslos und zeich-
nen sich durch Robustheit, 
Winterhärte, Leichtlammig-
keit und Krankheitsunanfällig-
keit aus. 

Es gibt praktisch keine Er-
krankungen wie z.B. Milch-

Zuchtausfälle.“  

Familie Schornsteiner, 
Spartenbetreuer 
Zackelschaf, Ybbsitz
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„Nur in Reinzucht zeigen 
Mangaliza Schweine eine 
ausgezeichnete Fettqualität 
hinsichtlich des Verhältnisses 
von gesättigten zu ungesät-
tigten Fettsäuren.

Mangaliza Schweine sind äu-
ßerst witterungsresistent und 
damit ideal für die ganzjährige 
Freilandhaltung.“ 

Hof Auerbauer, Scheffau
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„Das Mangaliza Schwein 
liefert ein butterweiches und 
zugleich kompaktes Fett, das 
nicht fasert. Das Fett lässt sich 
damit gut durchbeißen und 
zieht sich nicht wie bei ande-
ren Schweinerassen wie ein 
Kaugummi!“ 

Dominik Spitzbart, 

Spartenbetreuer Mangaliza,  
Laakirchen
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„Turopolje sind anspruchslos 
bezüglich Futterqualität und er-
tragen extreme Witterung ohne 
Probleme. Somit eignen sie 
sich vorzüglich für eine exten-
sive Weidehaltung, biologische 
Landwirtschaft und ergeben 
somit für interessierte Bauern 
einen guten Zuerwerb.“ 
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„Wir halten 40 Milchziegen auf unserem Bio-Betrieb für die Käsepro-
duktion. Die Gemsfarbige Gebirgsziege ist klein- bis mittelrahmig, vital 
und langlebig.“

Stefan Lindner jun., Schörgerer-Bauer, Oberndorf in Tirol
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„Die Ziegen sind streng sai-
sonal, nehmen leicht auf und 
sind ausgesprochen fruchtbar. 
Zwillinge und Drillinge sind die 
Regel.“ 

Leonhard Ammerer, Zuchtwart 
des Salzburger Landesver-
bandes für Schafe und Ziegen, 
Saalfelden
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„Die Pinzgauer Ziege ist eine 
robuste, kräftige Ziegen-
rasse mit überdurchschnitt-
licher Leistung. Die Milch der 
Pinzgauer Ziege dient der 
Herstellung des beliebten 
Pinzgauer Bierkäses (Schotten-
girgel). Erst durch die Zugabe 
der Ziegenmilch erhält der Käse 
seine gefragte Qualität.“ 

Adalbert Böker, Ottensheim
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„Die Steirische Scheckenziege 
weist ein langes Euter mit lan-
gen Zitzen auf. Durch die hohe 
Milchleistung und die gute 
Melkbarkeit ist diese Rasse 
ausgezeichnet zur Milchpro-
duktion geeignet.“ 

Vinzenz Krobath, Stallhofen
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„Tauernschecken Ziegen sind 
sehr geländegängig, auch 
hochgebirgsgeeignet, mit 
starkem Fundament und hoch 
angesetztem, straffem Euter.“ 

Johann Wallner, 
Peterlhof, Rauris
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(Quellen für „Seltene Nutztierrassen Südtirols“: 
Verband der Südtiroler Kleintierzüchter)
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„Die Pustertaler Sprinzen 
sind sehr gute Futterver-
werter mit ausgezeichneten 
Tageszunahmen. Sie liefern 
höchste Fleischqualität 
hinsichtlich Marmorierung 
und Feinfaserigkeit!

Sprinzen sind ruhige, ange-
nehme Tiere und haben ein 
einzig artiges Aussehen.“

Thomas Strubreiter, 

Scheffau
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Rassestandard
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Tier
180

40

80

210

420

100

Rasse 

280

Stier
120
300
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Biene

Dr. Irene 

Hund
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Lipizzaner

Werner Lanner

Rinder



122 ÖKL – LTS 231

Brixner Straße 1

Brixner Straße 1 

Brixner Straße 1 

Tux Zillertaler

Nr. 119 

Brixner Straße 1

Brixner Straße 1

Brixner Straße 1

4021 Linz
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4021 Linz

Brixner Straße 1 

Brixner Staße 1 
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Wien, Austria.

2008, Wien
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